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für Stadt und Land.
Jn der Expedition des Conriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.)

Halle, Sonnabend den 25. März
Hierzu eine Beilage.

Einladung
die Freiwilligen der Jahre 1813, 1814 und 1815.

Wie in den Jahren 1836 und 1838 ſind die Unterzeichneten abermals zuſammengetreten, um in Halle ein
Erinnerungsfeſt an die denkwürdige Zeit zu veranſtalten, welche jetzt ſeit vollen drei Jahrzehnden hinter uns liegt.
So lange von jenen Tagen nicht blos das todte Buch der Geſchichte Kunde giebt, ſondern Herz und Mund der
Lebendigen noch Zeugniß abſtatten kann ſollen dieſe freudig zuſammenhalten und keine Gelegenheit verſäumen, jene
glorreiche Zeit in feſtlichen Vereinen zu feiern. Zu einer ſolchen Feier laden wir die theuren Kameraden aus der
Nähe und Ferne am 2. Mai d. J. ein, als an dem Tage, da bei Groß-Görſchen die Begeiſterung für König
und Vaterland durch das erſte Blut der Freiwilligen beſiegelt wurde. Wir glauben im Sinne unſerer Freunde zu
handeln wenn wir ihnen anheimſtellen, bei dieſem Feſte auch ihre Söhne, welche das achtzehnte Jahr zurückgelegt,
einzuführen, und erſuchen zugleich alle Theilnehmer, ſich ſpäteſtens bis zum 12. April d. J. bei dem mitunter
zeichneten Ober Berg Amts Secretair Nehmiz Rathhausgaſſe No. 247.), unter Entrichtung des beſtimmten
Beitrages, zahlreich melden zu wollen. Der Beitrag iſt auf 2 Thaler für jeden Theilnehmenden feſtgeſetzt, wovon
das Couvert (excl. Wein) und ſonſtige Nebenkoſten beſtritten werden.

Halle, den 4. März 1843.
Wucherer. Perlberg. Blanc. Eiſelen. Frauke. Friedländer. Friedrich. Gutike.

Hertzberg. Humme. Keferſtein. Kloſe. Lippert. Nehmiz. Reiling.

Dentſchland.
Merſeburg, den 20. März 1843.

(Offizielle Mittheilung.)
Bei der in der ſiebenten Plenarſitzung fortgeſetzten Bera

thung über den Strafgeſetzentwurf war zunachſt der eilfte Ti
tel: von Verletzungen der Ehre, an der Reihe. Die
Verſammlung fand, daß dieſe ſchwierige Lehre, welche der
Entwurf in uberhaupt 28 Paragraphen abhandelt, mit beſon-
derem Gluck umgeſtaltet worden ſei, vornehmlich, weil darin
von einer Definition der Ehrenkränkung und von der Aufſtel-
lung geſetzlicher Praſumtionen im Betreff des Vorſatzes derſel-
ben abgeſehen, die einfache Ehrenkränkung im Begriff und

Strafe von der böswilligen Verlaäumdung und oft nachtheili
gen ubeln Nachrede geſondert, der Standesunterſchied nur bei
Zumeſſung der Strafe beruckſichtigt und dem Nachweiſe der
Wahrheit ein größeres Gewicht als in der gegenwärtigen Ge
ſetzgebung beigelegt ſei.

Bei Durchgehung der einzelnen Paragraphen dieſes Titels
ſprach man ſich mit 63 Stimmen gegen 6 fur Weglaſſung des
Schlußſatzes des H. 258, welcher die Strafe der Verläumdung
enthält und ſo lautet: „auch kann zugleich auf den Verluſt
der Ehrenrechte erkannt werden aus.

Es wurde dabei erwogen: daß, wenn auch die Verläum-
dung in vielen Fällen eine boshafte und niederträchtige Hand
lung ſei, doch nicht bei allen Verläumdungen eine beſondere



Verleugnung des Ehrgefuhls obwalte und es bedenklich er
ſcheine, die Aberkennung der wichtigſten Rechte des Menſchen,
der Ehrenrechte, dem Ermeſſen des Richters zu uberlaſſen.
Der 266, in welchem die Strafe der Ehrenkraänkung auf
resp. acht Tage Gefängniß bis 18 Monat Strafarbeit und bis
4 Monat Gefangniß oder 300 Rthlr. Geldſtrafe feſtgeſetzt wird,
ließ die Verſammlung einhellig den Wunſch ausſprechen daß
künftig bei der Große des dem richterlichen Ermeſſen hier
gewährten Spielraums in Jnjurien- Prozeß Sachen als
Regel, nicht ein einzelner Richter, ſondern ein Kollegium erken
nen, mithin die jetzt beſtehende Einrichtung, vermoöge deren die
Jnjurienſachen den Kommiſſarien fur Bagatellſachen resp.
Kreisjuſtizräthen zugewieſen ſind, aufgehoben werden möge.

Bei 9. 281. erklärte man ſich in Uebereinſtimmung mit den
Motiven der Denkſchrift zwar fur die Zulaſſigkeit einer dem
Beleidigten zuzuſprechenden und in ihrem Betrage von dem
Richter zu ermeſſenden Genugthuung in Gelde, wünſchte die
ſelbe aber auf den Fall beſchränkt, wo fur die bürgerlichen
Verhaltniſſe, den Geſchaftsbetrieb oder das Fortkommen des
Beleidigten nachtheilige Folgen bereits entſtanden ſeien,
weil es außerdem und wenn dergleichen Folgen nur zu beſor-
gen an einem genügenden Anhalte fur das richterliche Er
meſſen fehle.

Beim zwolften Titel: vom Zweikampfe, erkannte die
Verſammlung die gehörige Wuürdigung der bisherigen Erfah-
rung daß die übertrieben ſtrengen Duell Geſetze die Duelle
nicht. verhindert, nicht einmal vermindert haätten, dankbar an,
hielt es fur beſonders zweckmäßig daß die vorliegende Geſetz
gebung dem Zweikampfe dadurch moglichſt vorzubeugen ſuche,
daß ſie die Anſtifter und Beforderer deſſelben ſtrenger beſtrafe,
die Verhinderung und Beilegung deſſelben möglichſt erleichtere
und beſondere Fürſorge dafur nehme, Duelle ſo unſchadlich als
möglich zu machen, ſo wie ſie in den konventionellen und ver
abredeten Schranken zu halten, und ſprach nur den Wunſch
aus: die Strafart auf Gefängniß oder Feſtungshaft zu be-
ſchränken, weil eine, wenn auch unerkaubte Handlung, zu
welcher man, der Ehre halber, gezwungen werde, nicht wohl
mit einer Strafe belegt werden konne, welche, weil ſie mit
Arbeitszwang verbunden, in der Meinung des Publikums ent
ehrend erſcheine. Selbſt in den ſchwereren Fällen der 99. 291
und 295 hielt die Majorität der Verſammlung, aus den eben
angefuhrten Grunden, eine härtere Strafart als Gefängniß
oder Feſtungshaft nicht fur gerechtfertigt.

Die Berathung uber den dreizehnten Titel: von Ver
brechen wider das Leben und die Geſundheit,
fuhrte zunächſt zu einer lebhaften Debatte über den in das Ge
ſetz aufzunehmenden Begriff vom Todtſchlag, bei deren Schluß
ſich 46 Stimmen gegen 22 für folgende Faſſung des 9. 299 aus
ſprachen

Wer ohne Ueberlegung, mit im Affekte (in aufwallender
Leidenſchaft) gefaßten und ausgefuhrten Vorſatze einen
Menſchen toödtet, begeht einen Todtſchlag u. ſ. w.“

Nur wenn durch dieſe Faſſung die mit uberlegtem Vorſatze be
ſchloſſene, aber im Affekte ausgefuhrte Tödtung unter den
Begriff des Mordes geſtellt werde, glaubte die Majorität die
wegen Ausſchluß der Todesſtrafe beim Todtſchlag geſtellte Frage
bejahend beantworten zu durfen. Eben dieſelbe Mäjorität be
antragte die in 9. 300 ausgeſprochene Strafmilderung fur den
Fall, wo der Getödtete durch Mißhandlungen oder ſchwere Be
ſchimpfungen der Geſchwiſter des Todtſchlägers denſelben
zum Zorn gereizt hat.

Ueber die Bejahung der Frage:
ob der Todtſchlag ausnahmsweiſe mit dem Tode zu be
ſtrafen, wenn er

a) an Eltern und
b) bei Unternehmung eines Verbrechens, um ein deſſen

Ausführung entgegentretendes Hinderniß zu beſeiti
gen, oder um ſich der Ergreifung auf friſcher That

zu entziehen,
verübt worden iſt?

fand mit Rückſicht auf die Motive der Denkſchrift Einſtimmig
keit ſtatt, und daſſelbe war in Rückſicht der fernern Frage ob
die Tödtung durch beigebrachtes Gift, ohne Unterſchied, ob
der Thäter die Abſicht zu todten. hatte oder nicht, mit dem Tode
zu beſtrafen 2 der Fall.

Fur die Ausſchließung der Todesſtrafe beim Kindermorde
ſprachen ſich, unter Adoption der Grunde der Denkſchrift,
54 Stimmen gegen 14 aus, dagegen konnten die in derſelben
Schrift zuſammengeſtellten Grunde fur die Strafloſigkeit der

verheimlichten Schwangerſchaft und RNiederkunft die Mehrzahl
der Verſammlung nicht überzeugen welche ſich vielmehr mit

47 gegen 21 Stimmen fur die Strafbarkeit der verheimlichten
Schwangerſchaft und Niederkunft erklärte und mit 65 Stim
men gegen 3 dieſe Strafe in der Art feſtgeſetzt zu ſehen
wuünſchte

daß die verheimlichte Niederkunft mit oder ohne vorgän-
gige Verheimlichung der Schwangerſchaft, wenn das Kind
todt geboren worden oder bald nach der Geburt verſtorben,
a et heimlich beerdigt worden, polizeilich zu beſtra
en ſey.

Bei 322. hielt man die hier auf 3 Monat bis 5 Jahr Straf
arbeit oder Zuchthausſtrafe feſtgeſetzte Strafe ſchwerer Korper
verletzungen nur fur gerechtfertigt, wenn durch die Mißhand
lung erhebliche und bleibende nachtheilige Folgen fur
die Geſundheit entſtanden, oder die Verletzung mit der offen
baren Gefahr ſolcher Folgen verbunden ſey; der H. 326. aber
veranlaßte die Verſammlung den Wegfall des Schlußſatzes
den nach richterlichem Ermeſſen zu erkennenden Verluſt der
Ehrenrechte betreffend aus den bereits oben angefuhrten
Grunden in Antrag zu bringen. Mit der Beſtimmung des Ent-
wurfs, nach welcher leichte und ſolche fahrläſſigerweiſe verur-

ſachte Koörperverletzungen, welche nicht zu den von dem Geſetze
ausgezeichneten beſonders ſchweren gehöoren, nur auf Antrag
des Verletzten beſtraft werden ſollen, war man in Betracht,
daß der Staat bei der Ahndung dergleichen minderwichtigen
Verletzungen nicht weſentlich betheiligt iſt, nicht nur einver-
ſtanden ſondern wünſchte dieſe Beſtimmung noch verallgemei-
nert und den Behörden nur nachgelaſſen zu ſehen wenn der

gleichen Verbrechen mit Verletzung beſonderer Amts oder Be
rufspflichten begangen deren Beſtrafung, in dienſtlicher oder
polizeilicher Hinſicht zu veranlaſſen

Beim vierzehnten Titel von Verbrechen gegen die
perſönliche Freiheit, erklärte man ſich zwar mit der ge-
gen die beſtehende Geſetzgebung ausgedehnten Befugniß, die
Freiheit eines Andern zu beeintrachtigen, einverſtanden, wunſch-
te aber zu möglicher Verhutung beſorglichen Mißbrauchs
in dem in ſ. 355. Nr. 1. am Schluſſe gedachten Falle dieſe Be
fugniß nur unter Umſtänden eingeräumt, welche den Feſtzuneh-
menden der Beabſichtigung eines Verbrechens dringend ver-
dächtig machen. Jn gleicher Weiſe erklärte man ſich zwar da
mit einverſtanden, die Ueberlaſſung von Kindern unter 16 Jah-
ren an Bettler und Landſtreicher und ohne obrigkeitliche Er
laubniß an Gaukler, unter ein Strafgeſetz zu ſtellen, wuünſchte
es aber mit Rückſicht auf 3. Nr. 3. des Geſetzes vom 6. Ja
nuar d. J., uber die Beſtrafung der Landſtreicher Bettler und
Arbeitsſcheuen, mehr hervorgehoben daß hier eine dauern-
de Ueberlaſſung, welche die hohe Strafe bis zu 5 Jahren
Strafarbeit nicht rechtfertigen konne, gemeint ſey.



Daß die Strafe der Entfuhrung ohne Unterſcheidung des
rn derſelben feſtgeſetzt werde, daruüber war man mit den

runden der Denkſchrift einverſtanden indem ein Fall, wel-
chen man ſich vergegenwaärtigte, in dem die Ehe fur die Ent
fuührte und deren Familie von nicht geringeren Nachtheilen als
ihre Entehrung ſein muß, ausreichend erſchien, jene Unter-
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ßern Spielraum im

ſchreitung und

ſcheidung auszuſchließen, und dagegen dem Richter einen gro
Strafmaaße zu gewähren.

Die Beſtimmungen des funfzehnten Titels: von Ueber
Mißbrauch des Rechts der Zucht,

wurden durchweg fur höchſt zweckmäßig anerkannt.

Familien Nachrichten.
Verehelichungs- Anzeige.

Dr. Fr. Döbereiner,
Thereſe Döbereiner, geb. Rawald.

Halle und Amsdorf, d. 21. Maärz 1843.

Verbindungs- Anzeige.
Ernſt Friedrich Kluge und
Marie Louiſe Kluge, geb. Liebe.
Creuma und Liebenwerda,

den 23. Maärz 1843.

Vekanntmachungen.
Edictal-Citation.

Nachdem folgende Perſonen, als:
1) der ſeit dem Jahr 1803 in unbekann-

ter Abweſenheit lebende Johann Fried-
rich Schmidt, Sohn des hier verſtor-
benen Tuchmachers Friedrich Gott-
hardt Schmidt, geboren den 12. No-
vember 1772;

D der Bediente Johann Chriſtian
Friedrich Kayſer, geboren den 2. Marz
1791 zu Brachſtädt, welcher im Jahr
13806 mit einem franzöſiſchen Offizier
fortgegangen iſt

3) der Johann Chriſtian Sauer,
geboren den 17, April 1790 zu Halle,
welcher ſich im Jahre 1806 heimlich von
hier entfernt hat;

H der Lohnfuhrmann Johann Zacha-
rias Bothfeld von hier, welcher ſich
ſeit langer als 12 Jahren von hier ent
fernt hat;

5) der Sattlergeſelle Friedrich Auguſt
Pallas aus Zaſchwitz, welcher ſeit
langer als 12 Jahren auf die Wander-
ſchaft gegangen

69 der Soldat Johann Gottlieb Klee-
mann, welcher ſeit langer als 20 Jah-
ren ſich von hier entfernt hat

7D der Mühlburſche Gottfried Lange,
geboren den 4. Januar 1780 zu Fried-
rich sſchiverz, welcher ſeit länger als 30
Jahren in unbekannter Abwefenheit lebt

8) die verehelichte Johanne Chriſtiane
Tretroſop geborne Rickes von hier,
welche ſich vor 30 Jahren von hier ent-
fernt hat und im Jahr 1819 oder 1820
hier durc hgekommen ſein ſoll

hierdurch geladen, ſich in dem auf

den 6. Julius 1843,

9) die Wittwe Johanne Albertine
Sophie Kahle geborne Schwendler
von hier, welche ſich ſeit dem Jahre 1826
von hier entfernt hat;

ſeit den angegebenen Zeitpunkten keine Nach
richt von ſich ertheilt haben, und deren To-
des Erklaärung in Antrag gebracht worden
iſt, ſo werden dieſelben, ſo wie deren zuruck-
gelaſſene unbekannte Erben und Erbnehmer

Vormittags 11 Uhr,
vor dem Deputirten Herrn Kammergerichts-
Aſſeſſor Eberty an hieſiger Gerichteſtelle
anberaumten Termine einz,ufinden, wierigen-
falls die genannten abweſenden Perſonen fur
todt erklart, und die Jnteſtat-Erbfolge in deren
Vermögen fur eröffnet erklart werden wird.

Halle, den 13. September 1842.

Königl. Land- und Stadtgericht.
Lepſius.

ma

Bekanntmachung.
Wir haben im Intereſſe des betheiligten

Publikums die Einrichtung getroffen, doß
von jetzt ab, den durch unſere Deputirten
vernommenen Zeugen die Entſchärigung fur
Reiſe und Zehrung oder Verſaumniß un-
ver züglich nach ihrer Vernehmung
ausgezahlt wird, und ſtellen daher denjeni-
gen Zeugen, die eine ſolche Entſchädigung
beanſprachen, anheim, ſich von dem De-
putirten, der ihre Vernehmung bewirkt
hat, ſofort eine Beſcheinigung dar-
uüber ertheilen zu laſſen und dieſe
ſodann unverzüglich in unſerer Sa-
larien- Kaſſe Behufs Auszahlung
der Zeugengebuüühren vorzuzeigen.
Wer dieß verabſaumt, hat die Verzögerung
ſeiner Befriedigung ſich ſelbſt beizumeſſen.

Halle a. d. S., d. 18. Marz 1843.
Königl. Land- u. Stadtgericht.

Nothwendige Subhaſtation.
Das den Erben des Gutsbeſitzers Frie

drich Johannemann hierſelbſt zugeho-
rige, im Dorfe Wuitz belegene im Brand
kataſter mit No. 16. bezeichnete und im Hy-
pothekenbuche von Wuitz Vol. I. pag. 245.
eingetragene Anſpannergut, mit Brau und
Schenkgerechtigkeit,, und mit ohngefaähr 123

Wieſen, ſowie mit den dazu gehörigen Ge
meindetheilen, unter Beruckſichtigung der auf
haftenden Laſten und Abgaben abgeſchätzt auf
11,000 Thlr. ſoll erbtheilungshalber

den 28. April 1843 Vormittags 11 Uhr
an Gerichteſtelle hierſelbſt, zu Folge der in
der Regiſtratur des unterzeichneten Juſtitiar

zu Zeitz einzuſehenden Taxe, nebſt Hypo
thekenſchein, ſubhaſtirt werden.

Wuitz, (im Kreiſe Zeitz,)
den 15. October 1842.

Frelherrl. von Seckendorfſche Pa
trimoniale Gerichte.

Hochheimer.

Im Hauſe des Leihbiblioth kar r
Herrn Wolff, Bruderſtraße Nr. 223 im
Hofe rechter Hand, werden wochentlich 2
Mal Hauben zu waſchen uübernommen.

Gelbes Wachs kauft
Carh Brodkorb.

Am heutigen Tage eröffnete ich auf hie
ſigem Platze neben meiner Deſtillations-
Anſtalt, Taback- und Cigarren
Handlung unter der Firma

Wilh. Eduard Kegel
ein Aurtions Taxations- und

Commiſfions Bureau
mit der gehorſamen Bitte, mich mit derar

tigen Auftraägen recht vielſeitig gefaälligſt beeh
ren zu wollen indem ich Auctionen, Käufe
und Verkäufe, Pachtungen und Verpachtun
gen, Kapitalien zum Leihen und Verleihem
ſtreng nach meiner abgelegten Pfticht aufs
punktlichſte und verſchwiegenſte jede Handlung
ausfuühren werde,

Eisleben, den 10. Maärz 1843.
zeichnet der

verpflichtete Auctions und Taxations
Commiſſarius

W. E. Kegel.
Verkauf von Schaafvieh:

Auf dem Rittergute in Groß Ne U
haufen bei Cölleda ſtehen

150 Stuck Hammel,
50 Stück Mutterſchaafe,

theils fechszähnig theils zufätzig, nach Um
ſtänden ſogleich oder erſt nach der Schur,

Berliner Scheffel Ausſaat Feld, Holz und zum Verkauf
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Knick und Sonnenſchirme
in gemuſterten und einfachen ſeidenen Stoffen modern und elegant gearbeitet, empfing
und empfiehlt

Franz Vacceani.
Z2

W C

Erſt es
Familien-Bilderbuch für alle Stände.

In jeder ſoliden Buchhandlung iſt vorräthig und zu gefälliger Einſicht zu

haben: DasW u ch er Welkt,
ein

Inbegriff des Wiſſenswürdigſten und Unterhaltendſten aus denSir der Naturgeſchichte, Naturlehre, Länder und Völker
kunde, Weltgeſchichte, Götterlehre u. ſ. w.

1843. Iſte Lieferung. 113 Sgr.
Stuttgart. Hoffmann'ſche Verlags Buchhandlung.

Jährlich erſcheinen 12 Lieferungen; jede enthält 4 Bogen Text auf Velinpapier,
einen ſchönn Stahlſtich und drei prachtvoll colorirte Tafeln. Hauptſächlich iſt das Buch
für die erwachſene Jugend beſtimmt, weshalb wir es Eltern und Lehrern beſonders em
pfehlen; der Inhalt iſt aber von der Art, daß auch Erwachſene ihn mit Vergnügen
leſen und wohl in jedem Hefte viel Neues und Jntereſſantes finden. Die December -Lie-
ferung iſt beſtimmt vor Weihnachten in den Händen aller, auch der entfernteſten
Subſcribenten. Die Verlagshandlung macht ſich verbindlich, daß

1) keine der ſpäteren Lieferungen der erſten an Schönheit und Gediegenheit nachſtehen,
2) die Zeit des Erſcheinens genau eingehalten und
3) das Werk von ihr nie im Preiſe herabgeſetzt werden ſoll. Letzteren Grund-

ſatz befolgt ſie übrigens bei allen ähren Verlagsartikeln.
Zu Aufträgen empfiehlt ſich, und giebt die Aſte Lief. des Buchs der Welt mit

Vergnügen zur Einſicht:
E. Anton und Schwetſchke und Sohn.

Kaufgeſuch eines Gutes.
Von einem zahlungsfähigen Oekonomie

Beamten wird ein Land-, Frei- oder Rit
tergut zu kaufen geſucht, und werden die
Herren Verkäufer gebeten ihre Offerten
franco unter dem Buchſtaben A. poste
restante Wolfenbüttel im Herzogthum
Braunſchweig einzuſenden. (Unterhaändler
werden verbeten.)

12

Ein Logis von 3 Stuben, Kammern
u. ſ. w., ſowie Pferdeſtall und Wagenre

miſe, wird von einer ruhigen Familie von
Johannis ab jetzt zu miethen geſucht.

Adreſſen werden unter A. Z. in der Ex
pedition des Couriers erbeten.

Einen Lehrling ſucht der Gürtler und
Neuſilberarbeiter Lindner, Stadt-Fleiſcher
gaſſe Nr. 150.

Einen Lehrling wuünſcht der Seilermeiſter

G. Krauſe, Halle, Schmeerſtraße.

Das Meubles Magazin von H. Kretſch-
mann bietet dieſes Frühjahr eine ſehr gro
ße Auswahl modern und gut gearbeiteter
Meubles aller Arten in Mahagoni, Bir-
ken, Eichen und Kirſchbaum zu ſehr billigen

Preiſen dar.
Halle, Brüderſtraße Nr. 221.

Einen Lehrling von guter Erziehung
ſucht der Bäckermeiſter Knauf in Cön

nern.

Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hier-
durch ganz ergebenſt an, daß ich jetzt durch eine
Erweiterung neuer Lokale in den Stand geſetzt
bin, alle meine Möbel gut produciren zu koöönnen,
und empfehle daher meine Möbel in Mahagoni,
Birken und andern Hölzern, modern und dauer-
haft gearbeitet, zu ſehr ſoliden Preiſen.

Auch werden auf feſtgeſetzte Abſchlagszahlun-
gen Möbel bei mir verkauft.

Das Möbel Magazin Markerſtraßen und
Kuhgaſſen Ecke

von

Carl Dettenborn.
Nelkenſenker, Ranunkeln,

weiſet zum billigen Kauf nach
Sehr gute Leinſaat verkaufen billig

Klingebeil Berger,
zur goldenen Kugel.

Gladiolis,

Gottlob Achilles am Klausthor.

Einen Hulfsarbeiter, vorzüglich zu
Zabhlenarbeiten welcher je nach ſeinen
Leiſtungen monatlich 8 12 Thlr. verdienen
kann, ſucht: der Protokollfuührer Horn,
Schmeerſtraße 480.

m

Ein eleganter Kinderwagen, mit leder-
nem Verdeck zum Zuruckſchlagen ſteht we
gen Mangel an Raum billig zu verkaufen.

Leipzigerſtraße Nr. 302.

34 Stuck Jahrlinge, wollreich und im
guten Stande, find zu verkaufen bei

Koch in Gorsleben.

Schöner, rother, dreiblaättriger Kopfklee
und franzöſiſcher Luzernſaamen iſt zu haben
bei Chr. Berth in Löbejuün.

Die Gebühren fur die Anzeige von B.
v. St., welche nicht aufgenommen werden
kann liegen jederzeit, gegen Legitimation
durch die Handſchrift, zum Abholen bereit.

Expedition des Couriers.
Beilage
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Beilage zu Nr. 72
des

Couriers, Halliſcher Zeitung fur Stadt und Land.
Sonnabend den 25. März 1843.
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Deutſchland.
Berlin, d. 22. Maärz. Se. Maj. der Kaiſer von Oeſter

reich haben geruht, dem Ober-Landesgerichts Vice-Praſiden-
ten von Strampff und dem Direktor des Land und Stadt-
gerichts zu Erfurt, Geheimen Juſtizrath von Brauchitſch,
das Ritterkreuz des Leopold Ordens zu verleihen.

Berlin, d. 23. März. Se. Durchlaucht der Herzog
von Braunſchweig iſt von Braunſchweig hier eingetroffen
und in den fur Hochſtdenſelben im Königlichen Schloſſe in Be-
reitſchaft gehaltenen Appartements abgeſtiegen.

Der außerordentliche Geſandte und bevollmachtigte Mini-
ſter bei den Großherzogl. Badiſchen und Heſſiſchen Hofen und
beim Herzogl. Naſſauiſchen Hofe, Oberſt von Radowitz, iſt
nach Frankfurt a. M. von hier abgereiſt.

Breslau, d. 20. Marz. Nachdem unſerem Hochwur-
digſten Herrn Fuürſtbiſchof die papſtlichen Beſtätigungs-Bullen
kurzlich eingehändigt worden, wird derſelbe, wie verlautet,
Ende Marz das Dekanat der Grafſchaft Glatz ſeinem daſigen
Nachfolger, Herrn Pfarrer Harbig, uübergeben, darauf zum
Palmſonntag in Breslau eintreffen und in der heiligen Oſter-
woche konſekrirt und inthroniſirt werden.

Kiel, d. 17. März. Es ſoll jetzt entſchieden ſein, daß
die Truppenſammlung des zehnten deutſchen Bundes-Armee-
forps in dieſem Jahre nicht ſtattfinden wird, weil Oldenburg
und Hamburg ſich nicht dazu geneigt erklärt haben. Dagegen
ſoll gewiß im Jahre 1844 dieſe Vereinigung an einem Orte im
Königreich Hannover ſtattfinden.

Hamburg, d. 19. März. Das Gerucht, daß ein gro
ßes Geldinſtitut die Garantie der Zinſen des noch ungezeichne-
ten Aktien-Kapitals für die Berlin- Hamburger Eiſenbahn uber-
nommen habe, entbehrt gänzlich der Begruundung. Gegruün-
det dagegen iſt die vorläufige Einſtellung der Aktien-Einzeich-
nungen; dieſe Maaßregel iſt indeß auf allen Platzen gleichzeitig
(auch in Berlin) ergriffen worden, und wird ſobald die ein-
geforderten Subſkriptionsliſten eine genaue Ueberſicht des Stan
des der Aktienzeichnungen geſtatten, zu einem entſprechenden,
definitiven Beſchluſſe fuhren.

Schreiben von der hannoverſchen Grenze, im
März. (Elb. Ztg.) Wie aus ziemlich glaubhafter Quelle ver
ſichert wird, ſteht jetzt dem Anſchluſſe Hannovers an den
deutſchen Zollverein nichts mehr entgegen und wird derſelbe
wahrſcheinlich am 1. Januar 1844 erfolgen. Oldenburg, das
immer fur dieſen Anſchluß war, allein aber nicht konnte, weil
es enklavirt iſt, freut ſich ſchon im Voraus darauf. Wollen
auch nur wenige Hannoveraner, ihres eigenen Vortheils wegen,
noch nicht daran glauben, ſo iſt die Sache doch außer allem

weifel. Des allgemeinen Beſten wegen kann auch jeder ächte
aterlandsfreund nur wünſchen, daß die Zollſchranken endlich

ſtürzen und in Deutſchland überall freier Verkehr iſt. Das
käſtige der Zollſchranken fühlt keiner mehr, als die Grenz-
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bewohner, denen dadurch viele Unannehmlichkeiten bereitet
werden.

Frankreich.
Paris, d. 18. Marz. General Bugeaud berichtet aus

Algier vom 6. März an den Kriegsminiſter, Marſchall Soult,
uüber eine ganz eigenthumliche Entwickelungsoperation, die er
am 3. Marz mit gutem Erfolg hat vornehmen laſſen. Die Ge-
nerale Changarnier und Bar waren angewieſen, die Ara-
ber vom Stamme der Beni Menad, die ſich feindlich gezeigt
und bei der letzten Unternehmung Abdel Kader's den Beni
Menaſſer, die zu ihm gehalten, ein Kontingent geliefert hat-
ten, aus ihren Sitzen in die Ebene zuſammenzudräangen. Und
ſo geſchah es; nach wenig Stunden waren 1500 Araber mit
7 bis 8000 Haupt Schlachtvieh von den franzoſiſchen Heer
haufen umzingelt. Die Ordre war: „Niemanden zu ſchaden,
nichts zu zerſtoren (alſo keine Razzia!), ſondern nur die Araber
ſammt ihren Heerden zuſammenzuraffen und auf einen Central-
punkt zu bringen.“ Als dies gelungen war, hielt Bugegaud
eine Anrede an das Volk und ſeine Fuhrer. Abdel Kader

ſo ſagte er wurde in ſolchem Fall den Schuldigen die
Kopfe abſchlagen laſſen, er aber begnuge ſich Geißel zu nehmen
und eine Kontribution aufzulegen. Hierauf wurden 36 Haupt
linge ausgehoben und mit weggefuührt. Den andern Arabern
ward mit Weibern, Kindern und Heerden freier Abzug bewil-
ligt. Die Truppen kehrten dann nach Cherchell, Milianah und
Blidah in ihre Standquartiere zuruck.

(Frankfurt a. M., d. 21. März.) Die Pariſer Zeitun
gen und Korreſpondenzen vom 19. Marz bringen nichts Neues
von irgend einer Bedeutung. Hr. v. Leſſeps iſt von der Kö-
nigin von Portugal zum Ritter des Ordens vom Thurm und
Schwert ernannt worden. Der Herzog von Nemours und
ſeine Gemahlin waren dem Prinzen von Koburg, die am Abend
des 19. März zu Paris eintreffen ſollten, bis Compiegne ent
gegengefahren.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 16. März. Es heißt, daß eine Differenz

zwiſchen der Königin und Sir R. Peel und dem Herzog von
Wellington uüberdie Reiſeſtattfinde, welche die Königin dieſen
Sommer nach Jrland zu machen beabſichtigt. Die Königin

den Wunſch ihrer Miniſter entſchieden auf der Reiſe
eſtehen.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 22. März. Jn der heutigen Nacht iſt

das in der alten Jakobsſtraße Nr. 64 gelegene, unter dem Na-
men „Coloſſeum“ bekannte, dem Kaffetier Krüger gehoörige,
große Etabliſſement ein Raub der Flammen geworden. Das
Feuer war kurz nach 10 Uhr, und zwar auf dem Boden des
vorderſten großen Saales, ausgebrochen und ergriff bald ſo



wohl die anliegenden Saale als den unterhalb derſelben befind
lichen ſogenannten Tunnel. Nur mit Muühe und durch große
Anſtrengung konnten dem Feuer, welches in kurzer Zeit ſammt-
liche Raume des Etabliſſements gänzlich und auch den Dach-
ſtuhl des Vorderhauſes zum groößten Theil verzehrte, weitere
Schranken geſetzt werden, doch war man bald nach Mitter-
nacht Meiſter deſſelben geworden und gegen Morgen war es
gänzlich gelöſcht. Die Anweſenheit mehrerer Mitglieder des
königlichen Hauſes hat nicht wenig dazu beigetragen, den Muth
der Löſchmannſchaften anzufeuern und die Energie derſelben zu
vermehren. Ueber die Entſtehungsart des Feuers hat ſich bis
jetzt nichts ermitteln laſſen. Menſchen ſind dabei nicht ver
ungluckt.

Schönebeck. Die (Nr. 71 des Couriers unter
den vermiſchten Nachrichten von Magdeburg aus gemachte
Mittheilung uber die Entdeckung der Diebe, welche im No-
vember 1841 die Kreiskaſſe zu Halberſtadt beſtohlen haben,
bedarf in ſofern einer Berichtigung als es den Polizeikommiſ-
ſarien Buühling und Uterwedde nur durch die eben ſo um
ſichtige als thätige Mitwirkung des Buürgermeiſters Nitſchke
in Schoönebeck, welcher uübrigens von den geſtohlenen Geldern
zuerſt 300 Thlr. wieder herbeigeſchafft hat, möglich geworden
iſt, das übrige Geld bei Quedlinburg und bei Halberſtadt auf
zufinden. Der auf der Koloniſtenſtraße bei Schoönebeck wohn-
hafte Dieb iſt ubrigens erſt ſeit Michaelis v. J. daſelbſt ange
zogen und wohnte zur Zeit der Verubung jenes Diebſtahls eben-
falls in Quedlinburg.

Die Gazette des Tribunaux entlehnt aus einem Pro-
vinzial-Journal folgende Anekdote: Auf dem Wege von Mont-
briſon nach Ville Franche trafen ſich ein Fleiſcher mit einem
großen ſtarken Hund und ein Barenfuhrer mit ſeinem Baäaren
und einem Affen. Beide kamen auf die Starke ihrer Thiere
zu ſprechen der Streit erhitzte ſich, und der Fleiſcher ſchlug
dem Barenfuhrer vor, den Baären und den Hund mit ein
ander kämpfen zu laſſen. Dies geſchah, und der Bar ſpielte
allmählig eine ſchlechte Rolle gegen den Bullenbeißer. Als
dies der Affe ſah, ſprang er auf den Ruücken ſeines Kame-
raden, des Baären, und vertheidigte dieſen, aber ſein Herr
rief ihn zuruck und man trennte die Kämpfenden. Der Flei-
ſcher, ſtolz auf ſein Thier, rief aus ſchade, daß ihr euern
Affen zuruckgerufen habt, mein Hund hatte ihn mit Einemmal
verſchlungen. Daruüber erhitzte ſich der Streit, und der Flei

ſcher wettete 20 Fres. gegen einen, daß der Affe, wenn man
ihn den Angriffen des Hundes blosſtelle, binnen zehn Minuten
todt ſein wurde. Ein guültiger Vertrag wurde vor Zeugen ge
ſchloſſen, und alsbald bildete ſich ein Kreis um die Kämpfen-
den. Der Affe fuhrte, der Verabredung gemaß, nichts als
einen Stock von etwa einem Fuß Länge. Der Kampf begann:
der Bullenbeißer ſturzte ſich auf den Affen, der, von dem An-
griff verblufft, uber und über kugelte, als aber der Hund ihn
ergreifen wollte, ſchlug er auf einmal einen Purzelbaum, ſprang
dem Hund auf den Rücken, packte ihn tuchtig an einem Ohr,
daß der Hund den Kopf drehen mußte, und bearbeitete ihm
nun die Schnauze mit ſeinem kleinen Stock ſo tuchtig, daß der
Hund heulte und der Fleiſcher endlich um Gnade bat. Letzterer
mußte ſeine Wette zahlen und verließ den Kampfplatz unter
den Spoöttereien und dem Gelachter der Menge.

Stadt Zürch Hr. General v. Drygalskl a. Erfurt.

Fond- und Geld Cours
Berlin, d. 23. März 1843.

W Pr. Cour. W Pr. Cour.onds. v JF t Brief. GeldSt. -Schuldſch. 32 104* 11047 Brl. Potsd. Eiſenb. s 1332 132
Pr. Engl. Obl. 30. 4 1032 vo do. Prior. Obl.ſ 1102
Pram. Schh. der Mgd. Lyz. Eiſenb. 145Seehandlung. 91 do. do. Prior Obl.4 103
Kurm. Schuldv. 84 102 102 Berl. Anh. Eiſenb. 117 116
Brl. St.-Obl. 334 103 103 Prior. Obl.4 103*/, SDanj. do. in Th. 48 ſ Düfſ. Elb. Eiſenb. s 71 h
Weſtp. Pfandbr. 32 103 ſpdo. do. Prior. Obl. 4 94
Großh. Poſ. do. 4 l106 Rhein Eiſend. 5 758 Sdo. bo. 32 1027 do. do. Prior. Obl. 4 97
Ofpr. Pfandbr. 35 104 WBerl.-Frankf. Eiſ. s
Pomm. do. z 1032/, 103*/, do. do. Prior. Obi. 4 1032
Kur- u. Neum. do. 32 103/, (Oberſchleſ. Eiſenb. 4 106 105
Schleſiſche do. 331 103 Friedrichsd'or 18 13A. Goldm. à 5 Thl. 11 10,

Disconto 3 6
Getreidepreiſe

Nach Berliger Scheffel und Preuß. Geld
Halle, den 23. März.

Weizen t thl. 25 ſgr. pf. bis 2thl. ſage. pf
Roggen 1 25 e e 2 9Gerſte 1 10 16Hafer 5 e 4 7 J 6Magdeburg, d. 23. März (Nach Wiſpeln.)

Weizen 41 4384 thl. Gerſte thl.Koggen Hafer 31 32 e
Waſſerſtand zu Halle

am 24 März
Oberhaupt 5 Fuß 6 Zoll.
Unterhaupt 6 Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 23. März: Nr. 1 und 2 Zoll.
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Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 23. bis 24 März

Jm Kronprinzen Hr. Prem. Lieut. Baron v. Haukwitz a. Berlin.
Hr. Gaſtwirth Flahault a. Potsdam. Hr. Rechnungsrath Hoffmann
a. Freienwalde. Hr. Apotheker Stier a. Köpnick. Hr. Rentier La
borde a. Brandenburg. Hr. Gutsbeſ. Fiſcher a. Stendal. Fräul.
Claus Schauſp. a. Perleberg. Hr. Steuer-Contr. Berendes a-
Wittſtock. Hr. Poſt-Jnſp. Schilling a. Berlin. Hr. Kapit. v. Czſa
nowsky a. Paris. Hr. Uhrmacher Brandenburger a. Dresden. Hr.
Fabr. Pape a. Wien. Hr. Kaufm. Wolff a. Berlin. Hr. Kaufm.
Köckel a. Zeiz. Hr. Kaufm. Meyerhofer a. Frankfurt. Hr. Kaufm.
Lewyn a. Sondershauſen. Hr. Kaufm. Poſer a. Bremen. H. Büch
ſenmacher Warlitt a. Berlin.

Hr. Kriegs u.
Dom.-Rath Honig a, Grabow. Hr. Dr. med. Weizel a. Kaſſel.
Hr. Partik. Lewin a. Sondershauſen. Hr. Kaufm. Brandt a. Wag-
deburg. Hr. Kaufm. Beſchütz a. Berlin. Hr. Kaufm. Mellage
a. Frankfurt. Hr. Kaufm. Glinder a. Potsdam. Hr. Kaufm. Schmidt
a. Leipzig. Hr. Kaufm. Gronau a. Breslau. Hr. Kaufm. Boll
mann a. Coburg.

Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Elſte a. Berlin. Hr. Kaufm. Stürmer
Hr. Mechanikus Willea. Magdeburg. Hr. Dr. Reiff a. Dresden.

a. Hamburg.
Schwarzen Bär: Die Hrrn. Kaufl. Löwenherz u. Ball a. Berkin.

Hr. Kaufm. Hellmann a. Lohna. Hr. Amtm. Herz a Wittenberg-
Stadt Hamburg Hr. Lieut. v. Beyer a. Mainz. Hr. Poſtſekr.

Moldenhauer a. Bonn. Hr. Kaufm. Wey a. Meiningen. Hr. Stud.
Bauer a. Berlin. Die Hrru. Cand. Gänzler u. Binder a. Stutt-
gart.

Zur Eiſenbahn Hr. General Lieut. v. Holzendorf a. Berlin. Hr.
Aſſeſſor Meyer a. Düſſeldorf.



Bekanntmachungen.
Unterzeichneter iſt geſonnen, ſein An
fpännergut zu Oberpeine bei Merſeburg
mit 76 Berliner Scheffel Ausſaat und Ge-
meinderecht aus freier Hand zu verkaufen
und uüserläßt dem Kaäufer, ob er das Gut
mit oder ohne Jnventarium ubernehmen
will. Von den Kaufgeldern kann ein Theil
darauf ſtehen bleiben. Hierauf Reflectirende
wollen ſich an mich perſönlich wenden. Un
terhandler werden verbeten.

Oberpeine bei Merſeburg,
den 23. Maärz 1843.
Joh. Gottfried Hoffmann.

Ein ſeidnes Tuch iſt gefunden worden,
Leipziger Straße Nr. 302.

Schaaf- Auction.
Sonntags den 2. April, Nachmittags

um 2 Uhr, will ich 60 Stuck 4- und 6zah
nige Schaafe meiſtbietend unter den im
Termine bekannt zu machenden Bedingungen
verauctioniren.

m m

F. Wendenburg
in Beeſenſtädt.
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Ein mit den nöthigen Vorkenntniſſen begabter
junger Mann, kann Oſtern d. J in mei-
ner Material und Eiſenhandlung als Lehr
ling eintreten.

Eisleben, den 19. März 1843.
F. Poltermann.

Die ſchönſten Varinas-Blatter wach
ſen auf ſandigen Felſen; ſie ſind daher mil-
der und duftender, als die in den Edenen
cultivirt werdenden. Jch habe davon etwas
Ausgezeichnetes mit 15 Sgr. pro t abzu-
laſſen.

F. W. Ruprecht.

Steinbrecher- Arbeit Suchende wollen
ſich melden bei Steg mann.

ww4

Bienen- Auction.
Sonnabend als den 1. April d. J.,

Mittags um 12 Uhr, ſollen in meiner
Wohnung 20 Stuuck gute Zucht- und Ho-
nigBienenſtöcke an den Meiſtbietenden ge
gen gleich baare Bezahlung veranderungs-
halber verkauſt werden.

Langenbogen, den 24. März 1842.
Friedrich Beßler.

Sonntag den 23. d. M. ladet zu Pfann-
kuchen und Tanzvergnugen ergebenſt ein

H. W. Preis in Trotha.
Zwei neue einſpännige Leiterwagen mit

eiſernen Achſen ſtehen zum Verkauf bei
Meiſter Herfter am Moritzthor.

18 pf. bis 4 ngr. die Elle;

7

Ausverkauf.Von heute an ſollen bei mir folgende Waaren zu herabgeſetzten Preiſen atsverkauft

werden, als: Mousseline de laine Kleider von 12 thlr. bis 6 thlr. das Stuck;
Mouſſelin Kleider von 1 thlr. bis 3 thlr. das Stuck ſchwarzen Sammet zu 25 ngr.
die Elle; s ſchwere ſeidene Stoffe von 19 ngr. bis 25 ngr. die Elle; ſchmale Gros de
Naples und Marcelline von 9 ngr. bis 12 ngr. karrirte und jaspirte Gros de
Naples und Moirée von 9 ngr. bis 121 ngr. PFlorence von 53 ngr. bis 6
ngr. ſchwere ſeidene Reſter von 171 ngr. bis 25 ngr. die Elle und gemu-
ſterte Thibets von 71 ngr. bis 14 ngr. die Elle, s gedruckte dergleichen von 4 ngr.
bis 75 ngr. dergleichen von 127 ngr. bis 13 ngr. feine ſachſiſche Thibets und
Orleans von 9 ngr. bis 14 ngr. ſächſiſche Thibets von 53 ngr. bis 7 ngr. die Elle;

gedruckte Merinos zu 4 nugr. karrirte dergleichen zu 3 ngr. dergleichen zu
4 und 41 ngr. Bombaſets zu ngr. Crépe Rachels von 4 ngr. bis 6 i
ngr. die Elle; feine franzöſiſche Zitze von 41 ngr. bis 6 nr. Cattune von

Gardinen Cattune von 7 ngr. bis 8 ngr. die Elle;
halbwollene Meubeldamaſte von 83 ngr. bis 113 ngr. die Elle; baumwollene derglei-
chen von 41 ngr. bis 57 ngr. halbſeidene Kleiderzeuge von 3 ngr. bis 7 ngr. die
Elle; Ginghams von 12 pf. bis 31 ngr. Futter-Cattune zu 18 pf. die Elle; der
gleichen zu 12 pf.; bis 29, glatt und façonnirten Tull von 21 ngr. bis 15 ngr.
die Elle; weißkarrirte und façonnirte Jaconnets von 4 ngr. bis 8 ngr. weiße Damaſte
zu Tiſchgedecken zu 5 ugr. die Elle; Handtucherzeuge zu 3 ngr. die Elle; Servietten zu
51 ngr. das Stuck; gewirkte und gedruckte Tiſchdecken von 223 ngr. bis 23/, thlr.
das Stuck; Reifröcke zu 21 ngr. das Stuck; weiße Bettdecken von 221 ngr. bis
1 thlr. 18 ngr. das Stuck; ſchwere Piqué dergleichen von 1 thlr. 25 ngr. bis 2 thlr. das
Stück; 10/, und 12/, Umſchlagetucher von 13/, thlr. bis 51 thlr. das Stuck; und
12, OCrépe, Poulards und ſeidene Tucher von 15/6 thlr. bis 3 thlr.; dergleichen
von 20 ngr. bis 12 thlr. Crépe und Flor dergleichen von 7 ngr. bis 20 nar.;
Flor und Blonden Schleier von 61 ngr. bis 1 thlr. das Stuück; große Mousseline
de laine Shawls von 19 ngr. bis 13 thlr. das Stuck; kleine dergleichen von 63 nar.
bis 101 ngr. Filet- und Gaze-Shawls von 121 ngr. bis 1 thlr. 8 ngr. fur Kinder
dergleichen von 6 ngr. bis 121 ngr. Damen Cravatten von 2 ngr. bis 17
ngr. das Stuück; ſeidene Weſten von 20 ngr. bis 1 thlr. 123 ngr. das Stuück; halbſei-
dene dergleichen von 71 ngr. bis 20 ngr. Piqué und Valencia dergleichen von 7 ngr.
bis 221 ngr. ſeidene und wollene Herren Halstucher und Shlipſe von 15 ngr. bis 1), thlr.
das Stuck; ſeidene Taſchentucher von 17 ngr. bis 1 thlr. oſtindiſche dergleichen von
13/, bis 13 thlr.; baumwollene dergleichen von 3 gr. bis 6 ngr. Jaconnet Herren
Halstucher von 23/, ngr. bis 10 ngr. das Stück; und 10, halbſeidene Tücher von 5 ngr.
bis 13/, thlr. wollene dergleichen von 6 ngr. bis 25 ngr.; Cattun- Tucher von 3 ngr. bis
6 ngr. Hoſenträger von 3 ngr. bis 6 ngr. das Paar; Damenſtrumpfe und Socken von
3 ugr. bis 6 ngr. das Paar; Leder Handſchuh fur Herren und Damen von 3 ngr. bis
9 ngr. das Paar baumwollene dergleichen das Dutzend 16 ngr., das Paar 15 pf.; abge
paßte Schurzen von 3 ugr. bis 11 ngr. das Stuck; Gingham dergleichen 43 ngr. das
Stuck; Barrége Tücher von 12 pf. bis 21 ngr. das Stuck; feine acht engliſche Strickgarne
von 162 bis 22 ngr. das Pfund; ungebleichte dergleichen 113 gr. das Pfund blaue
dergleichen 16 ngr. das Pfund ſchwarzwollene dergleichen 20 ngr. das Pfund NegligéMu
tzen fur Herren zu 7 ngr. das Stuck.

Ernſt Seiberlich,
Leipzig, Petersſtraße Nr. 45/36.

Guts verkauf. Zu verkaufen: Ein in Esperſtedt
Unterzeichnete beabſichtigt, ihr in Polle- gelegenes Koſſathengut mit Wohn und

ben bei Eisleben belegenes Anſpanngut mit Wirthſchaftsgebäuden, Garten, Anpflanzun-
vollſtäaändigem Jnventarium und 202 Acker gen, 223 Acker alter Meſſung und voll
88 (D Ruthen Land, woruüber die neueſten ſtändigem Jnventarium, ſoll ſchnell aus
Vermeſſungsregiſter vorgelegt werden konnen, freier Hand verkauft werden. Das Nahere
Familienverhaltniſſe wegen aus freier Hand bei dem Koſſathen Wilhelm Traut-
zu verkaufen. Kaufliebhaber mögen ſich die mann in Unter-Esperſtedt.
rekt an mich wenden, Unterhandler werden
jedoch verbeten. Nachrichilich noch, daß die Schöne Mecklenburger Butter, das Pfund

Halfte des Kaufpreiſes hypothekariſch am 8 Sgr.,
Gute ſtehen bleiben kann. Weſtphaäliſche Kochbutter, das Pfund

Polleben, d. 7. Maärz 1843. 6 Sgr. 8 Pf.,
W. Fürſtenberg.Die verw. Amtsverw. Ramdohr. bei



Freiwillige Subhaſtation.
Gräflich Jngenheim'ſches Patrimonial

Gericht des Amts Seeburg.
Die den Erben der Johann Chri-

ſtian Lorbur'ſchen Eheleute zu Höhn-
ſtedt zugehörigen reſp. zu Höhnſtedt
und in deſſen Feldflur belegenen Grund-
ſtücken in Haus, Hof nebſt Eingebaäuden,
zwei Gaärten, 3 Kabeln, 3 Aeckern Land
und einem Weinberge beſtehend, und abge-
ſchatzt auf 550 Rthlr. Courant, zufolge der
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen auf
der Gerichtsſtube allhier und im Gaſthofe
zu Höhnſtedt einzuſehenden Taxe ſollen

den 3. April cr. Vormittags 11 Uhr
im gedachten Gaſthofe ſubhaſtirt werden.

Schloß Seeburg, den 21. Marz 1843.
Schuſter.

Vom 1. 8. April e. zahle ich die
General Wittwenkaſſen Penſionen
aus.

Halle, den 23. März 1843.
Philipp,

Kommiſſarius der allg. Wittwen Verpfle-
gungs Anſtalt,

Domplatz Nr. 1033.

Friſch gebrannter Kalk iſt Montag, den
27. Maärz und jeden folgenden Montag ſo-
wohl in Halle kleine Ulrichſtraße Nr. 1020,
als zu Lieskau bei meinem Kalkofen zu haben.

Auf 10 Wispel gebe ich den 11ten frei.
Stengel, Mauer-Meiſter.

Junge ſchönſchlagende Kanarienhahne,
hochgelb, ſind in Auswahl zu verkaufen,
Ranniſche Straße Nr. 499, rechts hinten
im Hofe.

Fett-Vieh- Auktion.
Mittwoch den 29. März, Nachmittag

2 Uhr, ſollen 4 fette Voigtländer Ochſen
und 24 Stück fette Schweine ſtallweiſe zu
2 3 4 6 Stuck, gegen die in dem
Termin bekannt zu machenden Bedingungen
meiſtbietend verkauft werden.

Lauchſtädt, den 25. März 1843.
Uhlig.

Anzeige. Kapitale auf wirklich gute
Hypothek, werden von mir nachgewieſen,
ohne daß der Sucher mir dafür etwas an
Einſchreibegebuühren zu bezahlen hat!
Ebenſo uübernehme ich Aufträge zum Un-
terbringen von Kapitalien, Kauf und
Verkauf von Stadt u. Landgrundſtucken!
ſowie Pacht- und Verpachtungen! wenn
die Sache reill iſt! Der Calculator Deich-
mann auf dem alten Markt in drei Kronen.

Große Holſteiner Auſtern empfing
C. H. Riſel.

8

Ein Lehrling kann placirt werden bei
G. Föſe, Pinſel- und Buürſtenmacher.

(Freiimfelde.) Sonntag den 26.
d. M. Unterhaltungs- und Tanzmuſik.

P. de Boucke.
m a S n 2 m

Bekanntmachung.
Jch kaufe alte Facher, Glaſer, Taſſen

und Kannen, leichte Spitzen und alle Ge
genſtäaände von Alterthumern.

Joſeph Reiter,
Kleinſchmieden Nr. 947.

Eine freundliche gut ausmeublirte Stube
nebſt Kammer vorn heraus, iſt an einen
Herrn zu vermiethen, und kann ſofort bezo-
gen werden, Leipziger Straße Nr. 1630.

Einem verehrten Publicum die ergeben-
ſte Anzeige, daß ich ſo eben eine reiche
Auswahl neuer italieniſcher Stroh und Zug-
hute und der verſchiedenſten modernen Stoffe
erhalten habe.

Halle, den 23. März 1843.
W. Weibezahl,

kleine Steinſtraße Nr. 211.

Die Familie Kittel ſingt und konzer-
tirt morgen Sonntag von 3 Uhr an bei
Herrn Heiſe zur Weintraube.

Sonnabend und Sonntag friſche Pfann-
kuchen bei Kuhne auf der Maille.

Heute Concert im Fürſtenthal.
Apfelſinen,

von den biliebten ſußen, welche ſo ſchnell
vergriffen wurden, iſt wieder eine Sendung
zu den bekannten auffallend billigen Preiſen

angekommen bei Boltze.
Von Luüneburger Flachs empfing ich eine

neue Sendung und empfehle ſolchen in ſchön-
ſter Qualität zu billigen Pr iſen.

Gleichzeitig empfing ich achte Braun-
ſchweiger Doppel-Schiffs-Mumme,
welche ich hiermit zur gutigen Abnahme em-
pfehle.

Alsleben a. d. S., den 22. Marz
1843.

Albert Bertram.
Morgen zum Sonntag ladet mit gut

beſetzter Militärmufik zum Geſellſchaftstag
ergebenſt ein

Fr. Weber in Diemitz.

Bücklinge, etvon den ſo beliebten fetten, gut geräucher-
tin, empfing heute wieder eine Kiſte.

Auch hart geraääucherte Kappelſche billigſt

bei Boltze.
2 7 re

RICII. BEINAVFR
pat. und K. K. Oesterr. privib

S
erhielt wieder Zuſendung. Neu dabei ſind
fur Damen und Zeichner: Ladies Diamond

à Dizd. 10 Sgr. Ladies Ruby und Patent
Cnupido Pens à 61 Sgr. Alle aber ſchon
gehabte ubertrifft jetzt an Elaſticitaät und
Dauer die Egale Pens à Dtzd. mit Hal
ter 10 Sgr., welche gewiß jeden Zweifler
der Stahlfederſchreiberei den Beweis der
Vollkommenheit liefert. Nebſt dieſer Feder
ſind auch die Hambro Calamiti und
Silver steel Pens, die eine ſpitz, die an
dere ſtumpf, à Dizd. 61 Sgr. als vor
zuglich zu empfehlen. Um guütige Auß

trage bittet ergebenſt

J. G. Grosse.
Eine erfahrene Haushalterin, aber im

rorgeruckten Alter, wird von einem ältli
chen auswaärtizen Herrn geſucht. Näheres
in der Expedition dieſes Blattes.

Eine neue leichte einſpännige Droſchke,
ein neuer leichter Stuhlwagen und ein
4fedriger Jalouſie- Wagen, vom Schmidt
und Stiellmacher fertig, ſtehen zu verkaufen
beim Schmiedemeiſter Riecke, kleiner Ber
lin Nr. 414

m2

Ein vollſtändiger guter Leiterwagen mit
eiſernen Achſen, und eine eiſerne Achſe, 114
W ſchwer, beſonders, ſtehen zu verkaußen
bei Scharre, Strohhof.

W

S e eS Zu dem morgenden Wiegenfeſte S
S gratulirt herzlich Nch. S

W S e e e S
Ein Barbiergehuülfe kann ſofort antreten

bei Linke, Nr. 159.
Holländiſche Schnupftabacke, Dop-

pel-Mops in halben Pfund Gläſern,
ſo wie mehrere Sorten Schnupftaback
aus verſchiedenen Fabriken zu halben
und ganzen Pfunden bei

J. A. Pernice.

o 2
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